
tigkeit sowie Transparenz und Mit-
entscheidung in der Zulieferkette“,
also bei den Lieferanten und den
Partnern vor Ort gewährleistet sei-
en. Die Lieferanten seien einer von
fünf Aspekten im Auditierungspro-
zess, die jeweils nach vier Kriterien
beurteilt würden – hinzu kommen:
Die Eigentümer des Unternehmens
(Contigo) inklusiveFinanzpartnern,
deren Mitarbeiter, deren Kunden
sowie das gesellschaftliche Umfeld.
Letzteres, so Wüstefeld, bedeute
unter anderem: „Die Gemeinwohl-
Ökonomie ist auf gesellschaftlicher
Ebene eine Initiative der Bewusst-
seinsbildung für Systemwandel, die
auf dem gemeinsamen, wertschät-
zenden Tun möglichst vieler Men-
schen beruht.“

Verbesserungspotenzial nutzen
Ein Ergebnis der Zertifizierung sei
eine „Liste von Erkenntnissen über
weitere Möglichkeiten, sich in den
einzelnen Bereichen zu verbes-
sern“, so Wüstefeld. Bei den Mit-
arbeitern zum Beispiel in der be-
trieblichenGesundheitsförderung –
bei den Kunden zum Beispiel durch
die stärkere „Integration von Kun-
denmeinungen in die Sortiments-
auswahl“.

Banken zählen nicht zu den Fi-
nanzpartnern von Contigo, betont
Wüstefeld. 250 Privatpersonenwür-
den als Kapitalgeber auftreten. „Sie
suchen Anlagemöglichkeiten nach
ethischen Merkmalen aus; suchen
Firmen, die nachhaltige, faire Pro-
jekte fördern.“

Info Sie erreichen den Autor per
E-Mail an lokales@goettinger-tage-
blatt.de.

Wettbewerb mit dem Mainstreammarkt
Contigo Fairtrade GmbH als sogenanntes Gemeinwohl-Ökonomie-Unternehmen zertifiziert /

Für das Erreichen des Audits „alle Unternehmensbereiche durchleuchtet“

Göttingen. Die Contigo Fairtrade
GmbH ist ein sogenanntesGemein-
wohl-Ökonomie-Unternehmen.
Der internationale Verband für am
Gemeinwohl orientiertesWirtschaf-
ten (GWÖ) hat den Betrieb zertifi-
ziert.

AlsContigoEnde2018begonnen
habe, sich mit den Zielen der GWÖ
zu befassen, habe die Vermutung
nahegelegen, „dass der Bereich der
Lieferantenbeziehungen im Hin-
blickaufGleichberechtigung,Men-
schenwürde und beiderseitigem
Vorteil und Wachstum bereits mus-
tergültig abgebildet war“, so Ge-
schäftsführer RalphWüstefeld. Eine
Informationsveranstaltung der
GWÖ-Gruppe inHannover habeal-
lerdings zur Entscheidung geführt:
„Contigo wird sich dem Prozess der
Gemeinwohl-Bilanzierung unter-
ziehen.“ Mit 847 von 1000 mögli-
chen Punkten sei das Auditierungs-
ergebnis vergleichsweise hoch aus-
gefallen.

„Unternehmen des Fairen Handels“
Mehr als ein Jahr lang habe Ge-
meinwohl-Ökonomie (GWÖ) „ganz
oben auf der Tagesordnung“ imBe-
triebgestanden, soWüstefeld. „Alle
Unternehmensbereiche wurden
durchleuchtet. Ziel war es, die Be-
ziehungen des Unternehmens zu
Lieferanten, Kunden, Mitarbeitern
undMitbewerbern zu untersuchen,
zu dokumentieren und Verbesse-
rungspotenziale zu finden.“

Contigohabesich„alsUnterneh-
men des FairenHandels“ verpflich-
tet, für die Verbesserung der Le-
bens- und Arbeitsbedingungen von

Von Stefan Kirchhoff

benachteiligten Produzenten im
globalen Süden zu arbeiten, betont
der 57-Jährige. „Als Importeur,
Groß- undEinzelhändler vonkunst-
handwerklichen Produkten arbei-
ten wir sehr eng mit über 50 Produ-
zentengruppen in Übersee zusam-
men. Langjährige persönliche Kon-
taktemit unseren Partnern schaffen
dort wie hier zuverlässige Handels-

beziehungen und eine Begegnung
auf Augenhöhe.“

Es gehe um fairen Handel, der
vor Ort zum Beispiel durch „Abwe-
senheit von Kinderarbeit und Dis-
kriminierung“ gekennzeichnet sei
und auf „Langfristigkeit und Nach-
haltigkeit“ basiere. Oder auf der
Einhaltung von Arbeitszeiten. Ent-
sprechend fortschrittlicher Arbeits-

bedingungen seien die Preise der
Produkte, die Partner an einen fai-
ren Händler lieferten, höher als zu
geringeren Stücklöhnen hergestell-
te Waren, die im „Mainstream-
markt“ abgesetzt würden. Apropos
Vertrieb: Contigo unterstütze die
Hersteller in puncto Innovationen,
sagt Wüstefeld. „Unsere Partner
sind natürlich nicht so nah dran an

den europäischen Märkten wie
wir.“ Neue Produkte, Materialien,
Absatzmöglichkeiten: Die Contigo-
Fachleute seien in stetigem Kon-
takt.

Die Firmenleitung stelle sicher,
dass die im Auditierungsprozess zu
erfüllenden vier Kriterien „Men-
schenwürde, Solidarität und Ge-
rechtigkeit, ökologische Nachhal-

Die Göttinger Firma Contigo, hier das Geschäft an der Lange-Geismar-Straße, handelt ausschließlich mit Fairtrade-Produkten. FOTO: HINZMANN

Zentralmensa
bleibt vorerst
geöffnet

Strenge hygienische
Maßnahmen / Nur jeder
zweite Platz besetzt

Göttingen. Das Studentenwerk
hat wegen des Coronavirus die
meisten Mensen und Cafeterien
geschlossen. Um eineGrundver-
sorgung zu gewährleisten, blei-
ben nur Zentralmensa, Nord-
mensa, die Coffeebar ins Grüne
unddasCafeCentralgeöffnet.Es
gelten allerdings besonders
strenge Hygienemaßnahmen.

Selbstbedienungstheken
geschlossen
„Wir haben alle Selbstbedie-
nungstheken geschlossen“, er-
klärt Studentenwerkssprecher
Steve Saleh einen Teil der Maß-
nahmen zum Schutz vor dem Vi-
rus. Die beiden großen Mensen
bleiben zu den üblichen Öff-
nungszeiten der vorlesungsfrei-
enZeit geöffnet,weil geradehier
dieMöglichkeit bestehe, alles zu
entzerren. „Normalerweise
schließen wir in den Semesterfe-
rien einige Räume“, so Saleh.
Jetzt bleiben alle Speisesäle of-
fen. So können die Tische weit
auseinander gestelltwerdenund
nur jeder zweite Platz werde be-
setzt. „Das wird auch gut ange-
nommen“, berichtet Saleh.

Zahl der ausgegebenen
Essen extrem gesunken
Die Zahl der ausgegebenen Essen
sei mittlerweile schon extrem ge-
sunken. Am Montagmittag seien
es gerade noch 600 Mahlzeiten
statt der sonst üblichen rund 5000
gewesen, so Saleh. Als weitere
HygienemaßnahmewerdedasBe-
steck momentan ausschließlich
vom Personal ausgegeben. Die
MensanutzerkämensonurmitSa-
chen inBerührung, „die vonunse-
rem Personal ausgegeben wer-
den“. Das Studentenwerk habe
nach dem Hochschulgesetz eine
soziale Verpflichtung, erklärt Sa-
leh die Fortsetzung des Mensabe-
triebes. Deswegen werde eine
Grundversorgung für die Studie-
renden aufrechterhalten, bis es
eine andereAnweisung vomLand
Niedersachsen gebe. chb

dung und Region dem Durchschnitt
der deutschen Bevölkerung entspre-
chen, befürworteten demnach ein sol-
ches ernährungspolitisches Handeln
des Staates. Je nach Maßnahme ergab
die Studie Zustimmungswerte zwi-
schen 34 und 79 Prozent. Ein Viertel
derBefragtenäußerte sichgleichgültig.
Lediglich elf Prozent der Befragten
nahmen eine grundsätzlich ablehnen-
deHaltung ein. Zudem kamen die For-
scher zu dem Schluss, dass die Bewer-
tung von ernährungspolitischen Inst-
rumenten nicht zwangsläufig davon
abhänge, wie schwer jemandem eine
gesunde Ernährung falle. Die Vermu-
tung,dasssichzucker-affineMenschen
gegen eine Zuckersteuer aussprechen
würden, habe sich demnach nicht be-
stätigt.

Verweis auf fehlende
gesellschaftliche Akzeptanz
Zur gesellschaftlichen Bedeutung der
Ergebnisse resümiert Projektleiterin
Dr. Anke Zühlsdorf: „Die Politik hat
die Forderungen von Ärzteorganisa-
tionen und Krankenkassen nach
einem entschlossenen Vorgehen im
Kampf gegen ungesunde Ernährung
bisher häufig mit dem Verweis auf
eine fehlende gesellschaftliche Akzep-
tanzzurückgewiesen.DieseArgumen-
tation ist zu pauschal.“

Unbeliebte
Zuckersteuer?

Göttinger Wissenschaftler erforschen Akzeptanz
ernährungspolitischer Maßnahmen

Göttingen. Sollen Lebensmittel mit
einem hohen Zuckergehalt besteuert
werden? Bei politischen Interventio-
nen dieser Art zeigt sich die deutsche
Politik bislang zögerlich. Lenkungs-
steuern oder Verbote würden, so die
Befürchtung, in der Bevölkerung auf
Ablehnung stoßen. Diese Annahme
haben Forscher der Universität Göt-
tingennunaufdieProbegestellt–und
sind zu überraschenden Ergebnissen
gekommen.

Nur elf Prozent lehnen
grundsätzlich ab
„Unsere Forschungsergebnisse zei-
gen, dassErnährungspolitik eine brei-
te Unterstützung in der Bevölkerung
hat“, erklärt Hauptautorin Kristin
Jürkenbeck. ImAuftrag des Bundes-
verbandes der Verbraucherzentra-
len hatten die Doktorandin und ihre
Kollegen der Abteilung für Marke-
ting für Lebensmittel undAgrarpro-
dukte eine Online-Befragung mit
mehr als 1000 Verbrauchern initi-
iert. Zur Bewertung standen aktuell
diskutierte Instrumente wieWerbe-
verbote für Kinderlebensmittel mit
hohem Zuckergehalt oder auch Zu-
ckersteuern. Gut 60 Prozent der Be-
fragten, die bei Alter, Geschlecht, Bil-

Von Hannah Rudolph
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Als Vorsichtsmaßnahme im Hinblick
auf die Verbreitung des Corona-Virus
sagt die Wirtschaftsförderung Region
Göttingen (WRG) das Unternehmer-
frühstück in Herzberg am Dienstag, 17.
März, und die Veranstaltung „Digitali-
sierung der Arbeitswelt – Chancen,
Risiken & Fördermöglichkeiten“ in
Hann. Münden am Donnerstag, 19.
März, ab.
Angesichts der Ausbreitung des Co-
ronavirus verweist das Unternehmen
Sartorius darauf, dass Aktionäre ihre
Rechte auch ohne persönliche Teil-
nahme an der Hauptversammlung
am Donnerstag, 26. März, wahrneh-
men können. Stattdessen können

Anteilseigner ihre Stimme vorab per
Briefwahl oder über die Bevollmäch-
tigung eines Stimmrechtsvertreters
abgeben. Ein Formular zur Stimm-
abgabe per Briefwahl kann online
unter sartorius.de/hauptversamm-
lung heruntergeladen oder unter an-
derem per E-Mail unter sartori-
us@betterorange.de angefordert
werden. Für die Vollmachts- und
Weisungserteilung an einen Stimm-
rechtsvertreter können Stammaktio-
näre den unteren Abschnitt ihres
Eintrittskartenformulars verwenden
und das ausgefüllte Formular bis
zum 25. März ebenfalls per Post, Fax
oder E-Mail versenden.
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Hallo liebe Schülerinnen und Schüler,

wegen eines unklaren Falles und gesundheitlicher Bedenken bleibt die Schule die

kommenden 2 Wochen geschlossen. Informationen, wie es weiter geht, erhaltet ihr

am Montag ebenfalls von mir.

Hausaufgaben und Lernmaterialien schicken euch eure jeweiligen

Fachlehrerinnen und Fachlehrer über die schul.cloud zu.

Weitere Anweisungen zur Situation findet ihr in der folgenden PDF-Datei.

Bis dahin - euer Schulleiter.

Manuel Harms
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Hallo liebe Schülerinnen und Schüler,

wegen eines unklaren Falles und
gesundheitlicher Bedenken bleibt die

Schule die kommenden 2 Wochen
geschlossen. Informationen, wie es

weiter geht, erhaltet ihr am Montag
ebenfalls von mir.
Hausaufgaben und Lernmaterialien
schicken euch eure jeweiligen
Fachlehrerinnen und Fachlehrer über

die schul.cloud zu.
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findet ihr in der folgenden PDF-Datei.
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